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wn die
Väter mit der
Elsenbahn ihrer
Söhne spielen
und diese Vaters
dicke Weihnachts-
zigarre raueren
oder dessen Leib-
und Magenblatt
lesen. So belie-
ben es wenigstens
die Karikaturi -
sten darzustellen
und haben eigent-
lich nicht einmal

•

	

▪ so unrecht. in
gar zu vielen er-
wacht an Weih-
nachten „des Kind

•

	

▪ im Manne" . (Ge-
häneige Menschen
behaupten sogar.
diese Festtage
wären überhaupt
nur deshalb ein-
gefühi t worden!)
Wir ilihien uns
keineswegs be-
troffen, denn wir
bekennen uns ja
auch während
der übrigen Jah-
reszeiten tu un-

serem stecken-
pferd, doch Ist
auch für die mei -
sten von uis an
Weihnachten die
„hohe Zeit de
Ziaenbahn" . Err-
ma.l wegen der
Feiertage, zurrt an-
dern ab dem un-
gewalutten „lsurg-
frleden", den ung.
die holde W elb-
11ct..kekt in dieser
Zeit .,beschert".
Notzen Sie also
Zeit und Gelegen-
heit! Id, wünsche
Ihnen jedenfalls
- auch im Na-
men des gesamten
Silbe-Verlags
recht frohe Feier-
tage! Id-. sehe Ste
bereits gönner-
haft im trauten
Kreise Ihrer Lie-
ben - vor Ate
die Anlage, hin-
ter sieh die Fa-
milie, neben sie-.
den Kaffeetisd_,

dVI2:9/

	

unter sich die
warmen Pantoffeln. in sich eine heilige Ruhe und um sich eine Feiertagsdunst-
wolke aus Tannenduft, Tabaksqualm und Kaffeearoma! Wenn Sie dann so .,voll"
und „Gans--zutrieden sind, sagen Sie es ruhig einmal Ihren Angehörigen, wie eS
sich für einen glücklichen ,.Bahnhofs'-Vorstand gehört . Sehen sie, ich z. B.
sollte es mir auch merken (meint meine Frau!), Da es mir eiso keinen Deut
besser geht, grüße ich Sie heute

	

in besonders herzlicher Verbundenheit
Ihr WeWaW

Bald die Weihnacldsglocken klingen . . .! was konnto da besser po,,,.n :

gut ileglüdite Machtaufnahme eines HO-Ddvges von Herrn - Glocke - i, :s,,=-
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Alt oder
neu?

Groß
ode

L T - wenn man das
Baufahr 1904 des Vorbil-
des bedenkt . (Eine B•n
der Wangeroger Insel-

Schmalsaurbahn)

N EU - Bouiohr 1951 -
ist das wundervolle Mo-
dell dos Herr Hagemann.
Berlin-Chorlttenburq, mit
al'e•Iei Finessen schuf,
Oriainal Ra•uchkommerver-
schluß . Realer am Kessel
im FOhrorhaus, Brems-
klötzen Läutewerk, outo

malisdher Doppel-
exzenter-Steuerunq usw.

GROSS daher die Freude,
als das Modell endlich

betriebsfertig war.

KLEIN Ist und bleibt das
Moschinchen . auch in Bou
große I, keineswegs aber
die Leistung des Herrn

Hogemonn.

'klein?

11-1 .'ft 1 '1 J kort ( ntl rrrf irr der A . Jrrnuur+r•or'hrr zum 1 r•rtanri
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UNSER WEIHNACHTSWUNSCH

an die Modellbahn-Industrie : -cr ~~tlti

Welcher Modelleisenbahner hat nicht
ielir,n leise fluchend zum so und so-

. Iten Male den Lappen in die Hand
:rminen und ist damit über die

seiner Strecken gefahren, um
. i-.ienen von dem betriebsstören-

den Schmutz zu befreien?! Ja, es läßt
sich leider nicht vermelden, daß nach
einer gewissen Betriebsdauer die
Stromabnahme der Loks über Räder
edel- Schleifschuhe durch die aus Staub
Ind öl bestehende Schicht auf den

~ .i . nc n tx rflächen erheblich gestört
a . "Luniich-t erkennt man diesen

: l .' .,nrl du :- Gleise am Kontaktfeuer,
]c . : ...-

	

sich

	

allmählich

	

verstärkt:
! : h wird die Isolationskraft der

v,

	

. . -, h .rht so groß, daß stellen-

	

• .ia! .•

	

Stromunterbrechungen
-r :

	

dann ist der oben er-
I, : :!iche Augenblick gekom-

:, g ei- besagte Lappen in Akt ion
Ls ist e:n recht sweifelhaftes

't • : Tnugen, diese Putzerei . besonders
rin die Strecke mit Oberleitung ver-

e ittn ist und einige verdeckte Strek-
:te :1e vorhanden sind (Tunnels), an

.1

	

ul praktisch kaum herankommt.
sein unangenehm ist es, wenn die

' g erb .iarh :u-Anlage in einem an sich
t : :, biaen Raum untergebracht

• ;,1t,.r Miba-Leser aus Buxte-
"i, e ; ( . Kiistner, weiß davon ein

Anh. 1

	

t :r.

	

Juenenrcmia, :nr,
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Cr
WI den US4 e,ls 3-10-Mndell eines Aen_ . .i, : eebi'

angeboten werd . 5chienenout,cr c_
cmkennzeichnet .

Liedchen zu singen und half sieh
schließlich durch ein Radikalmittel : . r

baute sich einen Schienenreinigung--
wagen. Dieses Allheilmittel gegen clii .
Schienenverschmutzung geistert schon
lange in der Modellhahnerei herum
und es ist wirklich verwunderlich, rieb
bis jetzt noch keine der führenden
Modellbahnfirmen, trotzdem ihnen die-
ser allgemeine Übelstand bekannt l t
die große Masse der "Betroffenen*
mit einem solchen Reinigungswag+'n
bedachte . (Oder versperren vielleicht
mal wieder Patentkompetenzen der]
Weg?) Auch in dieser Beziehen ;
sind uns die Amerikaner um Jahre
voraus . (Abb, 1) Da wir selbst noch
keine Zeit gefunden haben, einen der-
artigen Wagen zu konstruieren und
auszuprobieren . wollen wir diese
dringliche Angelegenheit wenigstem-
einmal ins Rollen bringen und einiii
Bastler zu Wort kommen lassen . Den
Anfang macht Herr Kästner:

„Meine HO-Anlage mußte ich wegen
rebellischer Familienmitglieder auf dem
Trockenboden des Hauses aufbauen, F :.
war dort leider recht staubig und ich
pflegte die Schienen vor dem Fahren
mit einem Lappen sauber zu wischen,
um guten Kontakt zu ermöglichen.
Diese Fteinigungsprozec'ur war insofern
recht iinhequem und zeitraubend, all-

die Strecke größtenteils unter dem
schrägen Dach verlief. Um also daß
Dachgebälk durch Anprall meint
Kopfes nicht weiter zu gefährden.
baute ich einen kleinen Wagen, der mil .
die Reinigungsarbeit ahnehmen sollte
Anfangs ging das sowehl auf Selh :rt-
bau- als auch auf Märklin-Weicher;
schief, d . h . der Wagen blieb mit der'

..Staubwischer" . der zunächst mit meh-
reren Lagen Leinen belegt war, an der
Zungen- und Herzstücksnitaen häng :,
Abgesehen davon scheuerte sich du-
Leinen schon nach einer Fahrt von - 1 1

1,e 30 Meter Gleisanlaee durch, hin„
in Fetzen herunter und machte rl e

weiterrahren unmöelich . Ich wieder
holte das Experiment dann noch r:rit
einem auf dem Schleifschuh fest• . f
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reckte Herr Kosleer dem Problem zu Leibe! Rechts Seitenansicht, links dle Pufferbohlenplalte
mit den Bohrungen L zum Einhongen des Schienenreinigers . Roheres siehe Text.

Wildlederstreifen und zuletzt
Dabei stellte sich heraus, daß

tldlederbelag weniger gut rei-
als der Filzstreifen und außer-

einen etwas größeren Fahrwider-
erzeugt . So blieb ich denn ende
beim Filzstreifen, den ich aber

t mehr festklebte, sondern in
n besonderen Halter klemmte.

mein Schienenreinigungswagen
lebt, will ich kurz beschreiben.

Er ist kein Fahrzeug, mit dem man
enrunden fahren kann, sondern den

- wenn Besuch kommt - am
ten im Hintergrund oder unter dem

verschwinden läßt . Ich küm-
mich weniger um das Aussehen,

um die Zweckmäßigkeit dieses
ens. Er besteht aus einem ein-
en zweiachsigen Fahrgestell, an

Ende ein beweglich gelagerter
er H befestigt ist (Abb. 2) . An

einer Pufferbohle befindet sieh
teren Wagenende die Messing-

8 mit zwei 1,5 mm großen Roh-
L, Die gebogene Filzträger-

H (Messingblech 0 .8-1 mm)
zwei angelötete gebogene Stifte S
mm Yd, die in die Bohrungen L

tte B hineingreifen, Die Höhe
Sitte B (und die Entfernung der
L von der Schienenoberkante)

von der Stärke des verwendeten
erjage ab. Zur Befestigung des

ens ist der Träger 11 am einen
en, um den Filz dort

. Das andere Filzende
der Klemmleiste K und
M befestigt Der Schrau-

von M ist zweckmäßig mit
dem Messingblech H zu verlöten.

Spiralfeder, deren günstigste
ung man ausprobieren muß,

er auf die Schie- .

nen. Zur Beschwerung dienen die auf-
geschraubten Eisenplatten.

Bei einer Heinigungsfahrt wird der
Wagen mit einer mittleren Geschwin-
digkeit von der Lok über alle Strecken
geschoben. Nach etwa 20 bis 30
Meter Fahrstrecke nimmt man den
Wagen vom Gleis und reinigt den Filz-
streifen mit einem benzingetränkten
Lappen . Diese Art der Reinigung hat
sich bei meiner Märkl :nanlage bestens
bewährt . während ein anfangs mit
pflugförmiger Bürste ausgerüsteter
Wagen keinen Erfolg brachte.

Meine Erfahrungen möchte ich in
folgenden Punkten zusammenfassen:

1. Der Wagen muß einen möglichst
großen Achsstand haben.

2. Der Schleifschuh muß gut auf die
Schienen gedrückt werden (entspre-
chende Federanordnung und Bela-
stungsgewicht notwendig)!

3, Der Schleifschuh-Filz muß kompakt.
aber doch so weich sein, daß die
höher liegende Mittelschiene sieh
eindrückt ."

Herr Rolf Schmidt aus Siegen/W. be-
schritt bei der Schienenreinigung einen
anderen Weg:

. .Meine HO-Anlage ist auf einer
Platte von etwa 3,5x4,75 Meter aufge-
baut und zeigte nach rund 8 Wochen
Fahrbetrieb die unangenehmsten Kon-
taktstörungen . Nachdem ich die ewige
Putzerei mit Benzin und Lappen, zu
der die ganze Familie herangeholt
wurde, endgültig satt war, baue ich
den folgenden „Putzwagen" : Unter
einem mit Eisenstiften beschwerten G-
Wagen brachte ich e`n^ alte, entspre-
chend zurechtgesägte Baby-Bürste an.
Sie wurde ei

	

zwischen den Ach-



Abb . 3. Folo. und Aufsrauschema des Reinigungswogens von Herrn Lorsch . R - im Kessel
angelöteter Rohrstutzen mit Nadelventil.

am Wagenboden festgeschraubt.
(Eine alte Schuh- oder Kleiderbürste
tut es natürlich auch') Ich lasse den
Wagen über die Strecke ziehen oder .

ben und tropfe ab und zu etwas
zln auf die Bürste. Seitdem

brauchte ich mich nicht mehr über
irgendwelche Kontaktschwierigkeiten
an den Schienen zu beklagen ."

Beim Sch .enenreinigungswagen des
Herrn Alfred Lersch aus Mülheim-
Ruhr handelt es sich ebenfalls noch um
einen Versuchswagen, um die Reini-
gungskraft und die Fahrsicherheit die-
ses Systems zu erproben . in der end-
gültigen Ausführung soll das Fahrzeug
die Form eines modellmäßigen Tank-
wagens erhalten, so daß also auch
„Ehrenrunden" möglich sind . Herr
Lersch teilt uns folgende Erfahrungen
mit:

„Um bei meiner mit Oberleitung
ausgerüsteten Strecke den nicht ganz
zu vermeidenden Ölrückstand auf den

Abb . 4 . Unter dem Filz erkennt man deutlich

die beiden Federbügel und die Düse des

Nadelventils .



Schienen nebst anhaftendem Staub be-
quem entfernen zu können, baute ich
zunächst einen zweiachsigen Reini-
gungswagen, der aus verschiedenen
Gründen versagte . L er im Anschluß
daran gebastelte . durch Flachei gen be-
schwerte Vierachser hat sieh dann in
jeder Weise bewährt . Er muß bei mir
immerhin - einschließlich aller Ab-
stellgleise und der „U-Bahn" unter
dein Tisch - ins ;esamt 160 m Strecke
reinigen. Er wird datei sowohl g e zo-
gen als auch geschoben und zeigt kei-
nerlei Neigungen zum Entgleisen.

Das Fahrzeug besteht aus einem ein-
beben vierachsigen Märklin-Güter-
wagen, unter dessen Boden ich zwei
Federhebel (aus alten O wrleitungs-
bügeln) und die Filzstreifen-Befesti-
gungsplatte montierte (Abb. 3 u . 4) . Der
aus Messing angefertigte Kessel liegt
zwischen den Beschwerungseisen . Ein
unten angelöteter Rohrstutzen mit Na-
delventil ragt durch eine entsprechend
gebohrte Öffrung des Wagenhodens
hindurch bis über den Filzstreifen, um
diesen tropfenweise mit der Reini-
gungsflüssigkeit zu benetzen. Die
Tropfgeschwindigkeit kann mittels der
oben an der Füll i ffnung des Kessels
befindlichen Venttlsrhraube geregelt
werden . Zum Reinigen eignet sich nach

meinen Erfahrungen nur Benzin, nicht
aber Tetrachlorkohlenstoff oder Tri.
Natürlich ist bei Verwendung des Ben-
zins Vorsicht geboten . Um ganz sicher
zu gehen, nehme ich die Streekenreini-
gung nur bei offenen Fenstern und
Türen vor. Eventuell vorhandene Gas-
heizung ist abzustellen. (Vorsicht ist
besser, als euch hatt' ich doch . . :")

Als geeignetstes Filzmaterial erwies
sich der etwa 2 1 ;2 mm starke „Merina-
Wolldiz", jedoch sind auch alte Stoff-
reste brauchbar, scfern di .ze so steif
sind . eaß sich der Wagen euch schie-
ben läßt ."

Das waren drei Leser-Vorschläge zu
dem Thema . .Schienenreinigung" . Es
scheint, als ob der Filz eines der geeig-
netsten Materialien für die Schienenrei-
nigung darstellt . Die Erfahrungen des
Herrn Kästner decken sich jedenfalls
durchaus mit denen des Herrn Lersch,
Mülheim'Ruhr-Broich . Cäcilienstr . 2 . -14,
der sich übrigens llebenswürdigeiweise
bereit erklärte. unseren Bastlern den
von ihm erwähnten Merino-Wollfilz
zum Selbstkostenpreis abzugeben (je
10 Stück 0,50 DM plus 0,20 DM Ver-
sandspesen. im vorrus einsenden).

Wer seine Schienen ebenfalls mecha-
nisch putzt . möge bitte sein ; Erfahrun-
gen mitteilen.

Bemerkenswerte Neuerscheinung : Lok-/.salz-Ballahle

Bai,
Großßeres Lokgewicht - höhere Zugkraft! Die Firma Hans Heidenstecker, Neuß Rhein . Enzlan-
stralle 12 liefert fertige Einbau-Gewichte (zundd,sl für die Murkli g -Loks TM 800 ,nd -i5 sen,
durch die man nach Einbau eines etrklemagneten Lord Enllernuna des PerfektschaIters die Lie.
zusdlzlidr beschweren kann Der Gewichtszuwachs betrdgt nach unseren Messungen im
Endeffekt 75 g . die Krall am Zughaken wird dadurch von rund 100 g aul rund 150 q q esleige,t

Eine feine Sieche t Und leiert mit der in der Lok befindlichen Halteschraube ru belesieien'

L
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